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Anzeigenverkauf:
Tel. 05 11 / 1 23 41 16

Sa & So ab 10.00 Uhr Frühstück · Becks vom Fass · Eis · täglich frische
Küche · Wein & Prosecco von Weinkonsum · Außerhaus-Verkauf · Events

Geschlossene Gesellschaften / Veranstaltungen 
bis 20 Personen – Verpflegung nach Wunsch

Wilhelm-Bluhm-Straße 25 · Linden-Nord
Dienstag - Freitag 12.00 bis 24.00 Uhr · Telefon 01 72 - 5 43 49 33

Knitterfrei II
Reinigung – Heißmangel – Wäscherei

– Abhol- und Bringdienst –

• Hotelwäsche
• Restaurantwäsche
• Privatwäsche

Königsworther Straße 7 – Telefon 0511 / 1 69 42 65

Angebot
:

Oberh
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Der enercity-Fonds pro-
Klima und die Wirt-
schaftsförderungsge-

sellschaft hannoverimpuls ha-
ben im Rahmen des Wettbe-
werbs „Effizienzpreis KMU“
13 Unternehmen für vorbildli-
che Energiekonzepte ausge-
zeichnet. Den ersten Platz be-
legt die Vollkornbäckerei Dop-
pelkorn GmbH in der Limmer-
straße 58 gefolgt von der Neu-
städter Maschinen- und For-
menbau Leinetal GmbH und
dem Lindener Wirtshaus „...
und der böse Wolf“ in der Hee-
sestraße 1. Außerdem erhielten
die Waschweiber in der Lim-
merstraße 1 am Küchengarten
einen Anerkennungspreis.
Das sich Energiesparen aus-
zahlt, zeigen die Energiekon-
zepte der 13 Unternehmen, die
am 20. November 2008 im

Hannover Congress Centrum
(HCC) proKlima-Konzeptpreise
erhalten haben. An dem Wettbe-
werb, der speziell für kleine
und mittlere Unternehmen
(KMU) konzipiert wurde, nah-
men Betriebe aus ganz unter-
schiedlichen Branchen teil.
„Wir sind mit der Resonanz
sehr zufrieden, die Teilnehmer
kamen sowohl aus Industrie
und Handwerk als auch aus
Dienstleistungsbranchen. Und
alle prämierten Teilnehmer ha-
ben mit ihren Konzepten auf
sehr kreative Weise gezeigt, wie
man im eigenen Betrieb Ener-
giesparen kann“, freut sich To-
bias Timm, kommissarischer
Geschäftsführer des enercity-
Fonds proKlima. Nicht zu ver-
gessen ist nach seinen Worten
die Bedeutung für den Klima-
schutz, da der Ausstoß von

Falkenstraße 4-6, 30449 Hannover
Tel.: 05 11 / 9 29 81 81, Fax: 05 11 / 9 29 81 13

EMail: hannover3@first-reisebuero.de
www.first-reisebuero.de/hannover3

2008

2009

Drei Lindener Unternehmen unter den Gewinnern:

Innovative Energiesparkonzepte
werden mit Preisen ausgezeichnet

Kohlendioxid durch die Verbes-
serung der Energieeffizienz

reduziert wird. 
Auch Ralf Meyer, Ge-

schäftsführer von
hannoverimpuls,
zeigt sich begei-

stert von den Er-
gebnissen. „Die

Konzepte demon-
strieren, dass in KMUs große
wirtschaftlich nutzbare Energie-
sparpotenziale sofort erschließ-
bar sind. Teilweise helfen schon
simple Lösungen, deren Investi-
tionen sich bereits nach zwei
Jahren amortisieren. Man findet
aktuell nicht viele Gelegenhei-
ten, sein Kapital so gut zu ver-
zinsen und gleichzeitig die
Wachstumsvoraussetzungen
seines Unternehmens jetzt
nachhaltig zu sichern.“ Der Ef-
fizienzpreis KMU soll im von
der Region Hannover ausgeru-
fenen Klimaschutzjahr 2008 ein
weiteres Zeichen setzen. 

Überzeugende Konzepte: Den
1. Platz belegt die Vollkorn-

bäckerei Doppelkorn GmbH
aus der Limmerstraße mit ei-
nem vorbildlichen Konzept zur
Wärmenutzung.
Das Konzept sieht unter ande-
rem vor, dass die Abwärme aus
den Backöfen des Unterneh-
mens durch ein Wärmerückge-
winnungssystem genutzt wer-
den soll. Angedacht ist, die
überschüssige Energie als Hei-
zwärme für den Backbetrieb
und in zwei benachbarten
Mehrfamilienhäusern einzuset-
zen. Zudem plant die Bäckerei,
ihre Kältetechnik zu moderni-
sieren. Die Energieberater, die
das Konzept erstellt haben,
schätzen das gesamte Energie-
einsparpotenzial auf über 35
Prozent. Der Gewinner erhält
als Prämie für das vorbildliche
Energiekonzept 10.000 Euro.
Der 3. Platz und 4.000 Euro
Preisgeld gehen an das Linde-
ner Wirtshaus „... und der böse
Wolf“. Die Gaststätte plant den
Umbau einer Kälteanlage und
des Belüftungssystems.

Weiter auf Seite 5

Mario Kioscha, Geschäftsführer Maschinen & Formenbau Leinetal
GmbH (MFL), Tobias Timm, kommissarischer Geschäftsführer proKlima –
Der enercity-Fonds, Claudia Verhagen, Geschäftsführerin Wirtshaus "...
und der böse Wolf", Manfred Dust, Geschäftsführer Vollkornbäckerei Dop-
pelkorn GmbH (v. l. n. r.).
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soul side linden – Kirche für Suchende
Seit Ende 2008 gibt es in Hannover-Linden eine Initiative,
die den Titel „soul side linden“ trägt. Soul side – Raum für
die Seele. Die Idee des Projekts ist es, eine basisKirche
für Menschen zu sein, die als Einsteiger oder nur spora-
disch mit Kirche zu tun haben. Unsere Kirche ist offen, wir
wollen niemanden vereinnahmen und setzen keine be-
stimmte religiöse Prägung voraus. Wir sind selbst auf
dem Weg zu experimentieren und herauszufinden, wie
unser Glaube uns und die Gestalt unserer Kirche verän-
dern kann. Wir sind eine Gruppe von Menschen, die
durch gemeinsame Träume und ein gemeinsames Su-
chen nach mehr Leben miteinander verbunden sind. An-
trieb und Zielrichtung unseres Engagements ist unser
christlicher Glaube. Wir haben die Vision einer friedlichen,
offenen und bunten Welt und Kirche. Wir träumen von ei-
ner Kirche, in der Liebe erfahrbar ist und wir uns durch
Liebe verändern lassen. Wir träumen von spirituellen An-
geboten und Gottesdiensten, in denen jeder Einzelne eine
persönliche Erfahrung mit Gott machen kann. Wir träu-
men davon, eine Gemeinschaft zu sein, in der wir uns ge-
genseitig mit unseren individuellen Gaben und Fähigkei-
ten unterstützen. Das geistliche Zentrum unserer Aktivität
ist die katholische Kirche St. Benno in der Offenstein-
straße. Wir sind offen für jeden, der oder die Lust hat, sich
in unserem Projekt einzubringen. Wir freuen uns, wenn
Sie uns kennen lernen und mit uns ins Gespräch kommen
wollen. Kontaktperson: Annette Reus, Annette.Reus@Bis-
tum-Hildesheim.de.

Neu beim Sportverein Linden 07 – Nordic Walking
Der Sportverein Linden 07 hat einen erfahrenen Übungs-
leiter für die neue Sparte Nordic Walking gewinnen kön-
nen. Das Angebot gilt für alle Alters- und Leistungsgrup-
pen. Die Termine werden nach Absprache festgelegt. Wo-
chentags ab 16 Uhr und sonntags 10 oder 11 Uhr. An-
sprechpartner ist Thomas Wolf (Schatzmeister / Mitglie-
derverwaltung SV 07 Linden), Telefon 45 54 45 oder
01 76 - 70 10 04 44.

Bilderbuchkino in der Stadtbibliothek Linden
In der Stadtbibliothek Linden, Lindener Marktplatz 1, gibt
es im Dezember folgende Bilderbuchkinos für Kinder ab
vier Jahren zu sehen: Donnerstag, 4. Dezember, 16 Uhr
– Ute Krause: „Die Weihnachtsmänner“. Niemand hätte
es für möglich gehalten. Doch als eine Schlagzeile ver-
kündet, Weihnachtsmänner gibt es nicht!, glauben es alle.
Nur einer will es nicht wahrhaben: Kurtchen. Er be-
schließt, die Weihnachtsmänner zu suchen, und wenn er
bis in die Südsee fahren muss. Donnerstag, 11. Dezem-
ber, 16 Uhr – Dagmar Henze: „Hile für den Weihnachts-
mann“. Weil Wachtmeister Wächter den Weihnachtsmann
versehentlich für einen Einbrecher hält, muss der mit aufs
Polizeirevier. Dabei ist er in diesem Jahr sowieso schon
zu spät dran mit dem Verteilen der Geschenke. Nur gut,
dass Max sich auf die Suche nach dem Weihnachtsmann
macht … Donnerstag, 18. Dezember, 16 Uhr – Gunilla
Hansson: „Weihnachten bei Max und Mia“. Morgen ist
Weihnachten und Max und Mia müssen noch unbedingt
mit Papa Plätzchen backen! Mama hingegen besteht dar-
auf, dass alle erst einmal beim Weihnachtsputz helfen.
Das Allerwichtigste fällt den Vieren buchstäblich kurz vor
Geschäftsschluss ein: Oh Schreck, es fehlt der Weih-
nachtsbaum!

Die neuen Programmhefte sind da
Interessante Bildungs-, Kultur- und Freizeitangebote für
das Jahr 2009 bietet die AWO Region Hannover in ihren
so eben erschienenen Programmheften der Familienbil-
dung und Seniorenarbeit. Inhaltlicher Schwerpunkt in bei-
den Programmen ist im nächsten Jahr das Thema Ge-
sundheit, die Voraussetzung für ein schönes und unbe-
schwertes Leben schlechthin. Fitness, Wellness, Sport
und Entspannung stehen im Zentrum der Kurse und Fahr-
ten, die sich an Eltern, Kinder und Großeltern, an Single-
Frauen und Single-Männer wenden. Soziale Kontakte und
Spaß in der Gruppe oder gemeinsame Freude mit ande-
ren Menschen sind für jeden wichtig. Denn Gesundheit
beschränkt sich nicht allein auf körperliche Unversehrt-
heit: Wohlbefinden, psychische Stabilität und geistige Fle-
xibilität sind genauso wichtig wie ein trainierter Körper.
Aquajogging, Wassergewöhnung für Babys, Raucher-Ent-
wöhnung, autogenes Training, Babyzeichensprache,
Wildnescamp für Väter und Mütter, Wellness-Wochenen-
de für Frauen, Teneriffa im Frühling sind nur einige der
zahlreichen Angebote. Die Programmhefte sind bei der
AWO-Familienbildung in der Deisterstraße 85 A erhältlich.
Sie sind im Internet unter www.awo-hannover.de einseh-
bar. Einzelheiten unter Tel. 2 19 78 - 1 70 oder - 1 23.

Kensal Rise / London Gesehen in Linden …
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Inh. C. Magher
Falkenstraße 24
30449 Hannover • Tel.: (05 11) 44 25 50

Notöffnungen –

Tag & Nacht
Entrümpelungen /
Wohnungsauflösungen

Schlüsseldienst Glauß

Neu: freitags 18.00 bis 19.30 Uhr Anfängertraining

Vor dem Haus Limmer-
straße Nr. 71 liegt seit
dem 13. November ein

Stolperstein. Die in den Boden
eingebrachte Messingplatte er-
innert an Ernst Schünemann,
ein Opfer des Nationalsozialis-
mus. Der gelernte Koch, der
sich im ersten Weltkrieg frei-
willig als Soldat meldete, trat
ab 1924 als Artist und Zauber-
künstler auf. Er wohnte in der
Limmerstraße, bis er im Okto-
ber 1939 wegen „homosexuel-
ler Neigungen“ zu einer
Haftstrafe verurteilt und im
Zuchthaus Hameln inhaftiert
wurde. Schlimme Haftbedin-
gungen führten zu seinem Tod.
Ernst Schüne-
mann verstarb
am 14. Februar
1941 an einer
Lungenentzün-
dung, im Alter
von 44 Jahren. 
Mit seinem Pro-
jekt „Stolperstei-
ne“ möchte der
Kölner Künstler
Gunter Demnig
(kl. Foto) die Er-
innerung an Op-
fer der NS-Zeit wach halten.
Dazu werden Messingplatten
mit dem Namen und dem
Schicksal der einzelnen Opfer
vor ihrem letzten freiwillig ge-
wählten Wohnort eingelassen.

„Ein Mensch ist erst vergessen,
wenn sein Name vergessen ist“,
sagt Gunter Demnig. In vielen
Orten Deutschlands, aber auch
in Österreich, Ungarn und den
Niederlanden hat er  inzwischen

„Ein himmlisches Vergnü-
gen“ verspricht Linden-
Mitte für den Nikolaustag.
Am Samstag, 6. Dezember,
veranstaltet der Verein
„LindenGut“ ein Advents-
programm mit Live-Musik,
Kunst, Kinderkino und vie-
len anderen Programm-
punkten. Beginn ist um
16.30 Uhr am Lindener
Markt, die Kinderaktionen
gehen bereits um 15 Uhr
am Schwarzen Bär los. Die
Geschäfte in Linden-Mitte
bleiben bis 20.30 Uhr
geöffnet.
Am Lindener Markt führen
Miriam Lüssenhop und ihre
Band im Kulturzelt eine
swingende Weihnachtsre-
vue auf. Die Chöre „Bar-
bers Spirit“ und „Quinten-
sprung“ sind zu erleben, da-
zu eine Lesung mit Weih-
nachtsgeschichten. Die Ga-
lerie Falkenberg eröffnet ei-
ne Kunst-Ausstellung,
während die Volksbank-Fi-
liale Falkenstraße Plakate
zum Thema „Handel und
Wandel“ in Linden präsen-
tiert. Einen Vortrag zum
Ausstellungsthema hält
Michael Jürging um 15.30
Uhr.
Im Medienhaus Hannover
werden Kinderfilme ge-
zeigt. Alle weiteren Kin-
deraktionen vom Kerzen-
ziehen bis zum Basteln von
Christbaumkugeln finden
ebenfalls am Schwarzen
Bär statt. Dort organisiert
„LindenGut“ einen kleinen
Basar, untermalt von live
dargebotener Chor- und Gi-
tarrenmusik.
Astrid Ries von „Linden-
Gut“ hebt das Ambiente in
Linden-Mitte mit seinen
vielen kleinen, speziellen
Geschäften hervor: „Diese
Atmosphäre hat man in
kaum einem anderen Stadt-
teil.“ Dies gilt übrigens
auch für die anderen Ad-
ventssamstage, an denen
die Geschäfte jeweils bis 16
Uhr geöffnet sind.

Ein Stolperstein für das NS-Opfer Ernst Schünemann:

Über die Verbrechen der 
Vergangenheit stolpern

tausende von Stolpersteinen
verlegt.
Die Patenschaft für den Stolper-
stein von Ernst Schünemann hat
Zauberkünstler Detlef Simon
(„Desimo“) übernommen. Wer
mit einer Patenschaft zur Verle-
gung eines Stolpersteins beitra-
gen möchte, bekommt Informa-
tionen unter Telefon 168 -
4 52 44 bei der Stadt Hannover
oder unter Telefon  2 34 35 72
bei der Deutsch-Israelischen
Gesellschaft. tb

Himmlisches
Linden-Mitte

… an der Falkenstraße. Sehr wetterresistente
Materialien waren es nicht, die in der zweiten No-
vemberhälfte die Einmündung der Posthorn- in die
Falkenstraße zierten. Dem vorbeieilenden Passan-
ten, der einen flüchtigen Blick auf die Ansammlung
banaler Alltagsgegenstände warf, mag sich der Ge-
danke an säumige aha-Mitarbeiter aufgedrängt ha-
ben. Dem eher gemütlich dahinschlendernden Spa-
ziergänger mit dem Blick sowohl fürs Detail als
auch für das Ganze vielleicht der an ein Kunstwerk.
Nun müssen nach modernem Kunstverständnis bei-
de Interpretationen nicht unbedingt widersprüchlich
sein. Angetrieben von der Novemberwitterrung hat
der Zahn der Zeit rasch an der Substanz genagt
und aha hat uns Zurückgebliebene von der Qual
der Wahl befreit. Der Platz ist nun so unspektakulär
wie zuvor und die Vergänglichkeit des Phänomens
hat keinerlei Spuren hinterlassen – oder doch?
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sonntags frische Brotspezialitäten und frische Brötchen
täglich bis 14 Uhr Vollwert-Frühstück

Versicherungsrecht
Medizinrecht

Trennung / Scheidung
Unterhalt

Sozialversicherungsrecht

Gerichtlich beeidigte
Dolmetscherin / Übersetzerin

Französisch / Englisch

Unitas 175g 14,70

Canon de Pao – Spanisches Restaurant
„Fisch satt“

außer Freitag und Samstag
Verschiedene Sorten Fischfilet
mit fritierten Kartoffeln sowie 
Ali Oli mit Brot.
11.50 Euro

im Sommer auch draußen (auf der Terasse) zu genießen.

Charlottenstraße 64
Tel.: 0511 - 451 595

Montag Ruhetag - Küche
täglich von 18 - 23.00 Uhr

mit Raucherraum!

Aktuelles Angebot im Dezember
Bio-Kraftkornbrot (1000 g) – nur 2,95 Euro

Zurzeit ist die alte Benno-
Ohnesorg-Brücke gleich

ein doppelter Engpass. Oben
auf der schmalen Fahrbahn
schlängeln sich langsam die
Autos und Bahnen entlang. Und
unter der Brücke sucht sich das
Ihmewasser - zerteilt durch den
Brückenmittelpfeiler - mühsam
seinen Weg flussabwärts. Gera-
de bei Hochwasser ist die alte
Brückenkonstruktion ein Na-
delöhr für  abfließendes Wasser
und erhöht durch Rückstauun-
gen die Überflutungsgefahr ei-
niger Teile Lindens und der

Z
urzeit wird sie gerade
neu gebaut: die Ben-
no-Ohnesorg-Brücke,
eine der wichtigsten

Verbindungen von Linden nach
Hannover hinein. Schon vor
über 500 Jahren gab es hier eine
Brücke, die über die Ihme führ-
te. Die aus Holz gebaute
Brücke wird erstmals 1493
schriftlich erwähnt. Das kleine
Dorf Linden lag damals zwar
etwas abseits des wichtigen
Nord-Süd-Handelsweges, der
die Hansestädte mit dem Süden
verband und durch Hannover
lief. Für Transporte von Bauma-
terial aus der westlichen Umge-
bung hingegen hatte sie schon
damals eine Bedeutung für
Hannover. So wurden z.B.
Kalksteine vom Lindener Berg
mit Pferdewagen über die Ih-
mebrücke transportiert, um da-
mit die hannoversche Stadtmau-
er zu errichten. Auch die
Chausseen und Landstrassen
aus dem westlichen Umland
vereinigten sich an der Brücke,
um von dort über die Ihme nach
Hannover hineinzuführen. 
1603 wurde die alte Holzbrücke
durch eine hölzerne Neukon-
struktion mit Tor ersetzt, die
zwei Jahrzehnte später zum
Schauplatz eines Krieges wer-
den sollte. Dänische Dragoner,

als berittene Infanterie sehr
schnell zur Stelle, eilten dem
protestantischen Hannover zu
Hilfe, als  im Oktober 1625 Til-
lysche Truppen der katholi-
schen Liga die Stadt einnehmen
wollten. Die Dragoner bauten
auf dem Lindener Steinweg vor
der Ihmebrücke Kanonen auf
und schossen hiermit auf die
feindlichen Truppen, die am
Lindener Berg lagerten. Feld-
marschall Tilly musste seinen
Plan, Hannover zu erobern, auf-
geben und zog schließlich nach
vier Tagen Belagerung ab. 
Zur damaligen Zeit war die Ih-
me noch ein kleines Flüsschen,
bis 1651 durch den Bau des
„Schnellen Grabens“ ein Ver-
bindungskanal zwischen Leine
und Ihme angelegt wurde. Die
massive Zufuhr des Leinewas-
sers verwandelte die Ihme
schnell zu einem größeren und
schiffbaren Fluss. Den großen
Wassermassen war die alte
Holzbrücke von 1603 nun nicht
mehr gewachsen: 1658 wurde
sie durch starken Eisgang fort-
gerissen und musste durch eine
Notbrücke, auch aus Holz, er-
setzt werden. Auf die Altstadt
Hannover, die seit jeher für den
Unterhalt der Brücke zuständig
war, kamen nun ständige Repa-
raturkosten zu, da die Ihme-

brücke durch Hochwasser und
Eisgang immer wieder beschä-
digt wurde. Im hannoverschen
Rat reiften Pläne, die anfällige
Holzkonstruktion durch eine
stabilere Version aus Stein zu
ersetzen.

1700 wird die erste
Steinbrücke fertiggestellt

1695 schließlich war es soweit.
Mit der Planung und dem Bau
einer neuen massiven Stein-
brücke wurde der Mechanikus
Georg Sigismund Schmid be-
auftragt, der bereits Erfahrun-
gen im Wasserbau besaß: Er
hatte zur Verbesserung der Lei-
stungsfähigkeit der Wasserwer-
ke in den Herrenhäuser Gärten
beigetragen. Unterstützung be-
kam Schmid durch Ingenieurof-
fiziere der Hamelner Garnison.
Auch Kurfürst Ernst August
nahm regen Anteil am Brücken-
bau. Über mehrere Jahre zogen
sich die Bauarbeiten hin, da es
aufgrund großer Bautätigkeit in
Hannover und Umgebung zu
Verzögerungen bei der Anfuhr
des Baumaterials (Steine aus
den Barsinghäuser Stein-
brüchen) kam. 1700 wurde die
Brücke endgültig fertig gestellt
und war mit etwa 48 Metern
Länge und ca. 10 Metern Breite

(zum Vergleich die heutige
Brücke: 46 m Länge, 25 m
Breite) die damals erste größere
Steinbrücke Hannovers. Auf
vier Sandsteinpfeilern über-
querte sie den Fluss, zur Lan-
desverteidigung waren zwi-
schen den Pfeilern Stauwehre
angebracht. Spaziergänger er-
freuten sich an den Ausbuch-
tungen der Steinbrüstung,
Postamentvasen aus Stein ver-
schönerten Anfang und Ende
der Brücke. 
Diese Steinbrücke blieb – mit
kleineren baulichen Verände-
rungen – bis ins 20. Jahrhundert
erhalten. Erst im Jahre 1910
wurde die steinerne Ihmebrücke
abgetragen und in den Jahren
1911/12 durch einen Neubau in
Stahlkonstruktion ersetzt, der
heutigen Benno-Ohnesorg-
Brücke mit nur einem Mittel-
pfeiler. Mit dem Bau der Stadt-
bahn in den 1970er Jahren ver-
breiterte man die Ihmebrücke,
beließ sie jedoch in ihrer Form
von 1912. 
Seit 1992 ist die Ihmebrücke
nach einem Hannoveraner be-
nannt, der als Student bei einer
Berliner Demonstration er-
schossen wurde: Benno Ohne-
sorg. Auch die neue, gerade im
Bau befindliche Brücke, wird
diesen Namen tragen. tb

Großbaustelle Benno-Ohnesorg-Brücke
Südstadt. Deshalb wird die viel
befahrene Brücke Stück für
Stück abgerissen und durch ei-
nen Neubau ersetzt. Seit April
laufen die Baumaßnahmen, die
nördliche Brückenseite wird ge-
rade abgebaut und entsteht bis
Ende 2009 neu. Danach folgt
die Südseite bis Mitte 2011. 
Das linke Foto zeigt den Abriss
der alten Ihmebrücke im Jahr
1910, das rechte Foto die Bau-

stelle im November 2008. Der
Fotovergleich stammt von
Michael Jürging, Mitinitiator
der Stadtteilkampagne „Auf
Entdeckertour in Linden-Lim-
mer“.
Die neue, rund 7,3 Millionen
Euro teure Brücke wird fast um
die Hälfte länger (67 Meter)
sein als ihre Vorgängerin. Das
dann verbreiterte Flussbett bie-
tet der Ihme bei Hochwasser

deutlich mehr Platz zum Aus-
dehnen. Mehr Platz ist auch für
Fußgänger, Radfahrer, Autofah-
rer und die Straßenbahn ge-
plant, da die Brücke (28,50 Me-
ter) bis zu 3,50 Meter breiter
wird. Die neue Konstruktion
wird anders als heute auch
Schwerlastverkehr aufnehmen
können und einen Hochbahn-
steig – wenn es denn politisch
gewollt ist. tb

Jahrhunderte alte Verbindung zwischen Linden und Hannover:

Die Ihmebrücke im Wandel der Zeit

1700 fertiggestellt verband diese erste steinerne Brücke über die Ihme Linden und Hannover bis ins Jahr 1910.
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Wilhelm-Bluhm-Str. 40 (Linden) • Tel.: 2 10 30 33 • www.kaffee.kneipe-fiasko.de

mit Raucherraum!

ab 18 Uhr!

alle 96-Spiele live auf Leinwand!
40 02

PowerPre ise
4 Eur o  =  16  min
5  Eur o  =  20  min

Tel.: 4 58 22 37

Dezember-Sonderangebot
60 Min. Vibration
nur 35 Euro !!!
zzgl. 5 Euro Pfand f. d. Trainingskarte

Schloss-Apotheke
Homöopathie und Naturheilkunde

in der
Calenberger Esplande 3A

30169 Hannover
Tel. 0511 – 13 16 261

www.schloss-apo.com

Elke Frischkorn med. Masseurin
seit 15. Sept. neuer Praxisraum

Wittekindstraße 17  30449 Hannover
Tel. 05 11 / 21 35 97 48

www.klang-massage-bewegung.de

„Alle Jahre wieder …“ – wenn
die Weihnachtslieder erklingen
und es verführerisch nach Spe-
kulatius und Lebkuchen duftet,
beginnt die gemütliche Ad-
ventszeit. Viele der süßen Na-
schereien haben allerdings ei-
nen hohen Anteil an Zucker,
Butter, Schokolade und Nüssen.
Das macht sie sehr fett- und ka-
lorienreich.
Wer denkt, dass Plätzchen nur
mit viel Butter und Zucker
schmecken, der irrt. Richtig zu-
bereitet können auch Diabetiker
und Kalorienbewusste weih-
nachtliche Leckereien genießen
– und das ohne Geschmacksein-
bußen. Hierzu gibt Ulrike Fie-

back von der Techniker Kran-
kenkasse (TK) Hannover fol-
gende Tipps:

• Zucker sparen: Bei den mei-
sten Rezepten kann der Zucke-
ranteil um ein Drittel reduziert
werden – zum Beispiel anstatt
150 Gramm nur 100 Gramm
Zucker – ohne dass der gute
Geschmack verloren geht. Eine
süße Note verleihen den
Leckereien auch Gewürze wie
Anis und Trockenfrüchte. Dia-
betiker sollten ihr Gebäck mit
Fruchtzucker, Süßstoff oder
Honig backen.

• Bei Teigarten wie Hefe-,

Mürbe-, Strudel-, Brand-, und
Quarkölteig lässt sich Zucker
komplett durch Süßstoff erset-
zen. Wer das Gebäck noch zu-
sätzlich bestreuen möchte, kann
Streusüße verwenden, die auf
der Grundlage von Aspartam
oder Saccharin hergestellt ist.

• Fett lässt sich einsparen, in-
dem man von der angegebenen
Rezeptmenge einfach einige
Gramm weglässt oder durch ei-
nen Teil Buttermilch ersetzt.
Ebenso ist es möglich, Fette ge-
gen gesündere Pflanzenöle aus-
zutauschen. So lassen sich 100
Gramm Butter mit 80 Gramm
Rapsöl kompensieren. Das ist

besonders für alle Naschkatzen
wichtig, die mit einem erhöhten
Cholesterinspiegel zu kämpfen
haben. Rapsöl verfügt über ge-
sunde Omega-3-Fettsäuren.
Statt einer fetthaltigen Füllung
aus Nuss-Nougat-Creme kann
zuckerarme Marmelade das In-
nere füllen. Wer das Backblech
oder die Form nicht fettet, son-
dern lediglich mit Backpapier
auslegt, hat noch einmal Fett
gespart.

• Beim Probieren der Plätzchen
lieber nur zwei statt fünf kosten
und sich umso mehr auf den
nächsten Genuss am folgenden
Tag freuen.

In der Weihnachtsbäckerei gibt es manche Leckerei …

Gesunde Tipps für Naschkatzen  

Aktionstag zur Gesundheitsförderung von Kindern:

Mit Bewegung und ausgewogener
Ernährung gegen Übergewicht
Unter dem Motto „Gesund es-
sen – täglich bewegen“ haben
die Region Hannover und das
bundesweite Netzwerk „Platt-
form Ernährung und Bewe-
gung“ zu einem Aktionstag ein-
geladen. Insgesamt 115 Grund-
schüler von sechs Grundschulen
aus der Region Hannover nah-
men in der historischen Turn-
halle des Turn-Klubbs zu Han-
nover und im Haus der Region
unter anderem an einem Spiele-
parcours teil, konnten ein Pro-
betraining von Hannover 96 ab-
solvieren oder einen HipHop-
Kurs besuchen.
„Mit der Aktion verfolgen wir
das Ziel, gesundes Essen und
Trinken sowie tägliche Bewe-
gung in den Schulalltag zu inte-
grieren“, sagte Alisa Bach, Lei-
terin des Fachbereichs Jugend
der Region Hannover. Zum er-
sten Aktionstag kamen Schüle-
rinnen und Schüler der Grund-
schulen Kastanienhof aus Han-
nover, der Regenbogenschule
aus Seelze, der hannoverschen
Grundschule Auf dem Loh, der
Friedrich-Dierks-Schule aus
Isernhagen und der Grundschu-
le Pestalozzistraße aus Laatzen.
Sozialdezernent und Schirmherr
Erwin Jordan von der Region
Hannover begrüßte die bundes-
weite Initiative ‚Regionen mit
peb‘. „Ich bin mir sicher, dass
sich daraus wichtige Impulse
für die zukünftige Arbeit unse-
rer Bildungs- und Gesundheit-
seinrichtungen ergeben“, so Jor-
dan. In Hannover wurde mit der
Veranstaltung einer von insge-
samt 20 regionalen Aktionsta-

gen angeboten. Auf dem Markt
der Möglichkeiten konnten sich
Fachkräfte zudem über Projekte
zur Gesundheitsförderung in
der Region informieren und in
einem Workshop Anregungen
für ihre Arbeit erhalten.
„Nur wenn die Akteure vor Ort
zusammenarbeiten, kann nach-
haltig ein gesunder Lebensstil

bei Kindern verankert werden“,
erklärte der Vorsitzende der
„Plattform Ernährung und Be-
wegung“, Prof. Dr. Erik Harms.
Zentrale Elemente der Aktion
sind das gemeinsame Schul-
frühstück, die Förderung moto-
rischer Fähigkeiten und des täg-
lichen Aktivitätsniveaus. Denn
das unausgewogene Verhältnis

zwischen Ernährung und Bewe-
gung im Alltag sei verantwort-
lich für die Entwicklung von
Übergewicht, so Prof. Dr.
Harms. „,peb‘ setzt hier mit
ihrem Konzept an und unter-
stützt Eltern, KiTas und Schu-
len auf dem Weg zu alltagstaug-
lichen Präventionskonzepten
und bei der Netzwerkarbeit.“

Stichwort „peb“

Die „Plattform Ernährung und Bewegung e.V.“
(peb) ist ein Zusammenschluss von Politik,
Wirtschaft, Sport, Eltern und Ärzten. Mit rund
100 Mitgliedern bildet „peb“ das europaweit
größte Netzwerk zur Vorbeugung von Überge-
wicht bei Kindern und Jugendlichen. Mit „Re-

gionen mit peb“ trägt die „Plattform Ernährung
und Bewegung e.V.“ dazu bei, regionale Initia-
tiven zu vernetzen und deren Arbeit zu versteti-
gen. Die regionale Veranstaltungsreihe bietet
die Möglichkeit zum Austausch von Erfahrun-
gen und unterstützt die Suche nach neuen Lö-
sungsansätzen. Weitere Informationen unter:
www.regionen-mit-peb.de.

Unter Anleitung von Jürgen Holletzek, Leiter der Fußballschule von Hannover 96, üben Kinder der Klasse 1b
von der Grundschule Pestalozzistraße aus Laatzen die Kunst der Ballbeherrschung.
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Limmerstraße 40, Tel.: 1 69 51 50

N e u : P i z z a

anrufen – bestellen – abholen!

1,50 €

1,80 €

1,80 €

1,80 €

Angebot des Monats
Girosteller (komplett mit Zaziki) – 5 Euro

Gemäß dem Kyoto-Protokoll
zum Klimaschutz sind die zu-
geteilten nationalen Emissi-
onsmengen der Industrielän-
der  weltweit handelbar. Das
heißt, wenn im Land A die
zugestandene Menge an kli-
maschädlichem CO2 nicht er-
reicht wird, kann Land B die-
se „Freimenge“ kaufen und
verbrauchen. Profiteure sind
also die beiden Handelspart-
ner. 
Der eine Partner erhält Geld,
der andere die Möglichkeit
seine Industrieproduktion zu
erhöhen. Doch die unmittel-
bar Betroffene, die Natur
bleibt bei diesem Deal außen
vor. Finanziell bedeutet dies
für die Energieunternehmen:
wenn hier  Energie eingespart
wird und die Stadtwerke we-
niger Einheiten verkaufen
und weniger Emissionen pro-
duzieren, so sinkt bei den En-
ergielieferanten erst mal Um-
satz und Ertrag. Doch das
mag kein Unternehmen. Also
werden die Stückerlöse er-
höht, damit Umsatz und Er-
trag wieder stimmen, bekannt
als Energiepreiserhöhung.
Der Verbraucher spart zwar
Energie ein doch langfristig
bringt dies gar nichts. Die

hier eingesparten Emissions-
mengen können verkauft und
beispielweise in Polen oder
der Ukraine wieder freige-
setzt werden. Die Erde und
ihre Atmosphäre ist genau so
belastet, als wenn das CO2
hier aus den Schornsteinen
des Heizkraftwerkes ent-
weicht. Finanziell ändert sich
für den Energiesparer auch
langfristig nichts, weil die
Preise einfach angehoben
werden. Es ist also rechne-
risch ein Nullsummenspiel, in
welchem Politiker und Emis-
sionsquotenhändler mit den
Befindlichkeiten der Verbrau-
cher ihre Augenwischerei be-
treiben. Energiesparen ist
aber trotzdem wichtig; denn
unsere Welt ist ein nicht von
Menschen gemachtes aber
unabänderlich endliches Sy-
stem, in dem unendliches
Wachstum, wie von gewissen
Politikern gern verkündet
wird, schlicht nicht möglich
ist. Grundsätzlich abändern
lässt sich nur das von Men-
schen gemachte Wirtschafts-
system, in welchem das Sy-
stem des Quotenhandels
möglich ist. Das System Erde
wirds danken.

Hans-Erich Wiesemann

Rias Baixas 1 & 2 und Los Amigos 
wünschen ihren Gästen Frohe Weihnachten 

und ein glückliches Neues Jahr

In Zusammenarbeit mit der Arbeitsagentur Hannover startet die auf IT-Weiter-
bildung spezialisierte dama.go GmbH einen neuen Datenbankkurs mit Doppel-
zertifizierung zum ORACLE OCP 10g u. Microsoft MCITP SQL Server
2005. Da Oracle und Microsoft den Weltmarkt bei den Datenbankmanagement-
systemen unter sich aufteilen, eröffnen sich den Teilnehmern hervorragende
Jobchancen. Der Kurs eignet sich für arbeitssuchende IT-Spezialisten und wird
von den Arbeitsagenturen und Jobcentern voll gefördert. 
Die Erfahrung zeigt, dass Arbeitssuchende ohne aktuelle Hersteller-Zertifikate
auf dem Arbeitsmarkt chancenlos sind. In den dama.go-Kursen können die
Teilnehmer/innen deshalb genau diese Hersteller-Zertifikate durch Bestehen
der videoüberwachten Prüfungen erwerben und ihre Jobchancen dadurch deut-
lich verbessern: Ca. 70% der Teilnehmer/innen erhalten wieder einen qualifi-
zierten Arbeitsplatz. 
Niederlassungsleiter Fritz Bartels: „Durch die Doppelzertifizierung für Oracle
und Microsoft erwerben die Teilnehmer/innen international gefragte Hersteller-
zertifikate und verbessern so ihre Jobchancen erheblich. Die dama.go GmbH
bietet darüberhinaus vollen Service zum Komplettpreis: Eigenes PROME-
TRIC- u. PEARSON VUE-Testcenter, Schulungsunterlagen direkt vom Her-
steller sowie Prüfungsgebühren inklusive.“ 
Voraussetzung für die Teilnahme ist das Bestehen des dama.go – Eignungstests

sowie ein persönliches Gespräch, in
dem berufliche Vorkenntnisse und
Motivation geklärt werden.

Geförderte Weiterbildung 
„Datenbank-Administrator/in“

Der Kurs läuft in der dama.go-Nie-
derlassung Hannover und ist bei den
Arbeitsagenturen und Jobcentern un-
ter der Nr. 237/519/08 registriert.
Weitere Infos immer dienstags auf
den dama.go-Infoveranstaltungen in
Hannover-Linden, Schwarzer Bär 4,
sowie unter 05 11 / 2 60 04 93 und
www.damago.de.

Fortsetzung von Seite 1

Außerdem erhielten die
Waschweiber für ihr vorgeleg-
tes Konzepte eine Prämie in
Höhe von 2.000 Euro. 
Für die Zukunft: Der Effizienz-
preis KMU ist mit der Preisver-
leihung des proKlima-Konzept-
preises noch nicht beendet.
Denn der Effizienzpreis umfasst
zwei Auslobungsrunden – eine
für die besten Konzepte und ei-
ne für die beste Umsetzung. 
In der zweiten Runde des Effi-
zienzpreis KMU werden Unter-
nehmen ausgezeichnet, die En-
ergieeffizienzmaßnahmen erfol-
greich realisiert haben. 
Der Gewinner des hannoverim-
puls-Umsetzungspreises soll als
sogenanntes Leuchtturmprojekt
eine Vorbildfunktion für andere
Unternehmen in der Region ha-
ben. Die Umsetzung oder zu-
mindest deren Beauftragung
muss 2008, spätestens jedoch
bis Ende der Bewerbungsfrist
am 30. Juni 2009 erfolgt bezie-

hungsweise durchgeführt sein.
Für die Teilnahme am hanno-
verimpuls-Umsetzungspreis ist
die Beteiligung am proKlima-
Konzeptpreis nicht erforderlich.
Das heißt: Unternehmen, die
bereits Investitionen in Energie-
effizienz getätigt haben und ihr
bereits bestehendes Konzept
jetzt vollständig umsetzen, sind
in dieser Runde teilnahmebe-
rechtigt. Bewerbungen sind bis
zum 30. Juni 2009 möglich. 
Die Bewerbungsunterlagen und
weitere Detailinformationen
zum hannoverimpuls-Umset-
zungspreis stehen im Internet
unter www.proKlima-hanno-
ver.de oder www.klimaschutz-
hannover.de bereit (hier unter
dem Button e.coBizz). 
Telefonische Auskünfte erteilen
unter andrem Dr. Arndt Weiden-
hausen von proKlima unter Te-
lefon (0511) 4 30 - 16 04 und
Katharina Freiburg von der Kli-
maschutzagentur Region Han-
nover unter Telefon (0511)
61 62 39 78.

Kommentar:

Quotenhandel – 
Klimaschutz?

Energiesparkonzepte:

Preise für 
Lindener Betriebe

Weihnachten ist das Fest
der Freude und Besin-

nung. Doch nicht jedes Kind in
Linden kann zum Fest mit einer
Aufmerksamkeit oder einem
kleinen Geschenk rechnen. Die
Mitarbeiter der Hannoverschen
Volksbank wollen das mit der
Aktion "Wunschzettelbaum"
ändern und den Kindern in Kin-
der- und Jugendheimen ein
Lächeln auf das Gesicht zau-
bern.
„Jedes Kind der Tagesgruppe
„Löwenzahn“ des Stephansstif-
tes kann auf einer Wunschzet-
telkarte einen kleinen, persönli-
chen Geschenkwunsch vermer-
ken“, erklärt Pressesprecher
Marko Volck. Hierfür suchen
die Mitarbeiter der Hannover-
schen Volksbank großzügige

Paten, die diesen Herzens-
wunsch erfüllen. Ab der ersten
Dezember-Woche stehen die
Wunschzettelbäume in sechs
Geschäftsstellen der Hannover-
schen Volksbank, auch im
KompetenzCenter Linden an
der Minister-Stüve-Straße, und
werden mit den Wünschen der
Kinder versehen.
Jeder kann Pate sein und Freude
schenken! Kurz vor Weihnach-
ten werden dann die kleinen
Geschenke in der Volksbank an
die Kinder übergeben. Alle Pa-
ten können gern dabei sein.
Also: Einfach zur Hannover-
schen Volksbank gehen,
Wunschzettelkarte auswählen,
Wunsch erfüllen und bei der
Übergabe in glückliche Kinder-
augen schauen.

Wunschzettelbäume in der Hannoverschen Volksbank
sollen Freude schenken:

Paten in Linden gesucht!

Da 18. Treffen des Wirtschaftsforums Linden, fand wie ge-
wohnt in der Lindener Traditionsgaststätte Rackebrandt unter
Leitung von Gisbert Fuchs, Vorstand der Hannoverschen
Volksbank statt. Eingeladen hierzu war auch Gerrit Haaß, der
als neuer Center Manager des in der Umwandlung vom Ih-
me-Zentrum zum Linden-Park befindlichen Einkaufszen-
trums ein Referat über die geplanten Maßnahmen und deren
Auswirkungen auf die Lindener Geschäftsleute hielt. Das
Center-Konzept geht nach seinen Worten von einer positiven
Auswirkung auf den Gewerbestandort Linden aus. Der große
Einzugsbereich im Westen Hannovers, die gut sortierte Bele-
gung des Einkaufszentrums mit kleinen hochwertigen Einzel-
handelsgeschäften und auch großen Handelsketten sowie ein
Angebot von über 2000 Stellplätzen sollen quasi als Magnet
wirken und viele Kunden anziehen, denen die Innenstadt mit
ihren Konsumcentren nichts Gleichwertiges an Verkehrsinfra-
strukur zu bieten hat. Ein weiterer Höhepunkt war die Präsen-
tation der Aktion „Hier ist was los“. Den 1. Preis in diesem
Wettbewerb hatte in diesem Jahr Hainholz gewonnen, das
auch zwei Vertreter zum Treffen geschickt hatte. Der 2. Preis
ging an den Verein „Lebendiges Linden“ und das Projekt
„Linden Sammelalbum“ von Michael Jürging und Manfred
Wassmann, den Initiatoren der Stadtteilkampagne „Auf Ent-
deckertour in LindenLimmer“ (Foto links).

Wirtschaftsforum Linden
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Im Laufe des Jahres sind viele Erklärungen abzugeben
oder Anträge zu stellen. Am Jahresende trifft es einen be-
sonders hart. Gerade wenn die Gefahr besteht, dass An-
sprüche untergehen oder verfristen. So sollte man sich
beizeiten an alle fristgebundenen Anträge und Erklärun-
gen erinnern und diese auch rechtzeitig notieren.
Aber im Laufe der Jahre wird auch klar, dass es nicht Sinn
des Lebens ist, den Fristen hinterherzulaufen. 
Jeder, egal welcher Beschäftigung er nachgeht, stellt sich
wohl auch die Frage nach dem „Glück des Lebens“.
Und so möchte ich allen Lesern des LINDENSPIEGELS
auf diese Weise – mit den Worten von Carl Sandburg
(1878 –1967) – Glück für die bevorstehenden Festtage
und das neue Jahr 2009 wünschen:

Das Glück

Ich habe Gelehrte gefragt, die den Sinn des Lebens 
ergründen, mir zu sagen, was Glück sei.
Und ich bin zu berühmten Persönlichkeiten gegangen,
zu Bossen von mehr als tausend Menschen.
Sie alle haben den Kopf geschüttelt, mir zugelächelt,
als hielte ich sie zum Narren.
Und dann eines Sonntagmorgens wanderte ich
den Desplaines-Fluß entlang und erblickte
unter Bäumen eine Schar Ungarn mit ihren 
Frauen und Kindern – und ein Fässchen Bier 
und ein Akkordeon.

Carl Sandburg

Weitere Informationen erteilt auch: Elisabeth Willenborg,
Rechtsanwältin, Niemeyerstraße 6, 30449 Hannover, Fa-
milienrecht – Versicherungsrecht – Schadensrecht. Tel.:
05 11 / 2 13 42 13, Fax: 05 11 / 2 13 42 14, www.e-willen-
borg.com, info@e-willenborg.com.

Lindenspiegel Info-Spalte:

Alle Jahre wieder … 
Rückblick – Ausblick
Spätestens der Terminkalender unterm 
Weihnachtsbaum erinnert an einzuhaltende
Termine und Fristen

Im Winter, wenn die ersten Fröste kom-
men, sieht der Sternenhimmel besonders

prachtvoll aus. Die Luft ist kühl und klar,
am dunklen schwarzen Firmament funkeln
die hellsten Sterne und markantesten Stern-
bilder. Abends gegen 21.00 Uhr im Süd-
osten fällt ein heller blaßroter Stern
auf – Aldebaran, der Hauptstern des
Sternbildes Stier. Aldebaran mar-
kiert das zornerfüllte Stierauge.
Höher und westlicher von diesem
Stern schimmert ein verschwomme-
nes Fleckchen, nicht größer als der
Vollmond. In dunklen klaren Näch-
ten kann man hier sechs nebenein-
ander liegende Sterne erkennen.
Dieser faszinierende Sternhaufen
nennt man Plejaden oder auch Sie-
bengestirn.

Laut einer altgriechischen Le-
gende sind die Plejaden die

sieben Töchter des Atlas und seiner
Ehefrau, der Okeanide Plejone. At-
las ist in der Mythologie eine be-
kannte Person: Ein Titan, der auf seinen
Schultern das Himmelsgewölbe trägt. Es
gibt viele verschiedene Mythen, die er-
klären, wie die Geschwister an den Himmel
versetzt wurden. Der römische Autor Hygin
erzählt, dass Plejone mit den Mädchen sie-
ben Jahre lang von Orion, einem riesigen
und ungeheuer starken Jäger verfolgt wur-
de. Deswegen entschied Zeus, Plejone und
ihre Töchter an den Himmel umzusiedeln.
Dort setzt sich auch heute noch die Ge-
schichte fort: Zuerst erscheint der Sternhau-
fen der Plejaden, erst später folgt Orion.

Alle Plejaden haben eigene Namen: Al-
cyone, Asterope, Kelaino, Elektra,

Maja, Merope und Taygete. Den antiken
Autoren nach waren früher alle sieben Ple-
jaden am Himmel sichtbar und hatten die
gleiche Helligkeit. Aber als Meropa, einzi-

ge von den Schwestern, einen Sterblichen
heiratete, ist ihr Stern verblasst. Der Sterb-
liche hieß Sisyphus.

Von den Plejaden schrieben die antiken
Autoren Homer und Hesiod. Die alten

Griechen verbanden die Plejaden mit der
Fruchtbarkeit der Erde, weil sie in der grie-
chischen Zeit von Mai bis November am
Sternenhimmel sichtbar waren. Genau der
Zeitraum, in dem man sich um die Ernte
sorgte. Im Altertum markierten die Plejaden
auch die Schifffahrtssaison. Nachdem das

Siebengestirn vom Nachthimmel ver-
schwand, blieben Seeleute lieber bis zum
Frühling zu Hause. „Heftige Winde toben,
wenn die Plejaden vom wilden Orion ver-
folgt in das umwölkte Meer tauchen“,
schrieb der frühgriechische Schriftsteller

Hesiod.

Die Plejaden sind so eindrucks-
voll, dass die antiken Astrono-

men sie zu den Sternbildern zählen.
Heutzutage ist der Sternhaufen Ple-
jaden dem Sternbild Stier zugeord-
net. Auf den alten Sternkarten wur-
den die Plejaden als ein Fliegen-
schwarm über dem Rücken des
Stiers dargestellt. 

Die Plejaden sind nach astrono-
mischen Maßstäben sehr jung.

Die Wissenschaftler meinen, dass
das Alter der jüngsten von den Ple-
jaden gerade einmal einige Millio-
nen Jahre beträgt. Sechs weiß-bläu-
liche Sterne der Plejaden bilden am

Himmel eine Figur, die wie eine kleine Ko-
pie des Großen Wagens aussieht. 

Es gibt zahlreiche Erklärungen für den
Namen der Plejaden. Laut einer

stammt die Auslegung von dem altgriechi-
schen Wort „pleos“, dass als „voll“ oder
„viele“ übersetzt wird. Ein sehr angemesse-
ner Name für den Sternhaufen. Einer ande-
ren Meinung nach geht ihr Name auf das
griechische Wort „peleiades“ zurück, was
übersetzt wiederum „Taubenschwarm“
heißt. ya

www.sudoku-aktuell.de

Der Sternenhimmel im …

… Dezember

Schaut man in einer sternklaren Dezembernacht nach Süd-
osten, so sieht man das Sternbild Stier mit den Plejaden.

Lösungen November 2008

Wo wird mehr über Män-
ner gelästert als an die-

sem so gar nicht stillen Ört-
chen? Zwischen Lippgloss-Auf-
frischung und Eyeliner-Korrek-
tur wird manches Begleiter-
Schicksal entschieden. Keine
Chance dem, der bei der besten
Freundin durchfällt. Wer glaubt,
dass Frauen Toiletten in Bars
und Diskotheken bestimmungs-
gemäß gebrauchen, ist minde-
stens naiv, gewiss aber keine
Frau.
„Neulich auf der Damentoilet-
te“ lautet das Thema, dessen

sich die Lesebühne „OraL“
(Mirco Buchwitz – Cannelle –
Peter Düker – Kersten Flenter –
Katja Merx – Thommi Baake –
Wolfgang Grieger) am 7. De-
zember, im Bei Chéz Heinz,
Liepmannstraße 7b, annimmt –
wie immer ab 19.30 Uhr, gleich
nach der Lindenstraße.
Wer dabei sein möchte, sollte
rechtzeitig reservieren. Bitte
Mail mit dem Termin und der
Anzahl gewünschter Karten an
post@beichezheinz.de senden
und die Karten am Veranstal-
tungstag ab 19 Uhr abholen.

Neulich auf 
der Damentoilette
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Für Senioren – Informationen am Mittwoch
Seit Oktober geben auf Einladung des Kommunalen Seni-
orenservice Hannover (KSH) einmal monatlich Fachleute
„Informationen am Mittwoch“ zu wechselnden, für Senio-
rInnen relevanten Themen. Am Mittwoch (10. Dezember)
heißt es „Ein Haustier gegen Einsamkeit?“ Marlies Fa-
bisch vom Tierheim Hannover referiert und beantwortet
Fragen aus dem Publikum. Es geht um Tipps und Hinwei-
se zur Haltung von Haustieren, die für ältere Menschen
häufig zu Freunden und Gesprächspartnern werden oder
helfen, Kontakte zu anderen TierbesitzerInnen zu finden.
Besprochen wird, was bei der Neuanschaffung zu beach-
ten, was zum Beispiel mit dem Vermieter vorab zu klären
oder was für Urlaubs- und Krankheitszeiten der Besitze-
rInnen zu regeln ist sowie mit welchen Kosten man rech-
nen muss. Die Veranstaltung im KSH-Veranstaltungszen-
trum, Ihmepassage 5 (Eingang über Blumenauer Straße),
dauert von 10 bis etwa 12 Uhr. Die Teilnahme ist kosten-
los. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. 

Präventionsprojekt gegen Überschuldung
Die Schuldnerberatungsstelle im Fachbereich Soziales
der Stadt Hannover bietet Schulen und anderen Jugend-
Einrichtungen ein Präventionsprogramm zunächst für 15-
bis 25-Jährige gegen drohende Verschuldung an. Darüber
hat die Stadt kürzlich die Institutionen informiert. Erfahre-
ne SchuldnerberaterInnen der städtischen und mit ihr ko-
operierender Beratungsstellen unterstützen bei der Vorbe-
reitung und Durchführung von Informationsveranstaltun-
gen. Sie verabreden mit PädagogInnen in den Schulen
geeignete Projekte wie eine Unterrichtseinheit, Projektta-
ge oder Teile von Projektwochen. Sie stellen themenbezo-
genes Informationsmaterial zur Verfügung. Vor dem Hin-
tergrund zunehmender Verschuldung gerade junger Men-
schen sieht das von der Verwaltung entwickelte und vom
Rat verabschiedete Konzept vor, mit Informationen auf die
jugendliche Zielgruppe zu zugehen. Typische „Fallen“, in
die gerade junge Menschen häufig geraten, sind Schul-
den im Zusammenhang mit Handy oder Internet, der An-
schaffung des ersten Autos oder einem Konsumverhalten,
das nicht mit den vorhandenen Einnahmen in Einklang zu
bringen ist. Aufklärung und eine aktive Auseinanderset-
zung mit den Gründen für Überschuldung sollen helfen,
die ersten Schritte in die Selbständigkeit überlegt und gut
vorbereitet anzugehen. Dabei wollen die Fachleute des
Präventionsprojekts beraten, motivieren und unterstützen,
aber nicht belehren. Themen aus der Lebenswelt junger
Menschen sollen das Interesse wecken, sich aktiv mit
Schulden auseinanderzusetzen und „Gefahren“ zu erken-
nen. Das Projekt steht und fällt mit der Unterstützung
durch LehrerInnen und BetreuerInnen in (Jugend-) Bil-
dungseinrichtungen. Nur wenn diese bereit sind, sich mit
der Thematik zu befassen und diese in den Unterricht
oder ihre Konzepte einzubauen, kann es Erfolg haben. In-
teressierte aus Einrichtungen können sich an Franz Thi-
en, Telefon 1 68 -4 53 17, und Bettina Baudach, Telefon 1
68 - 4 70 50, bei der Schuldnerberatungsstelle der Lan-
deshauptstadt Hannover wenden, Blumenauer Straße
3/5/7, E-Mail 50.07@hannover-stadt.de.

Teilzeitausbildung für junge Frauen mit Kind
Das Diakonische Werk Hannover SINA bietet mit dem
Projekt TaF-Teilzeitausbildung für  junge Frauen mit Kind,
auch 2009 die Chance eine 3jährige betriebliche Ausbil-
dung in Teilzeit zu absolvieren. Die Ausbildung findet in
Zusammenarbeit mit den JobCentern, verschiedenen Be-
trieben und Unternehmen, sowie den Berufsschulen statt
und endet mit einem Abschluss der zuständigen Kam-
mern. Die Auszubildenden erhalten bei SINA Unterstüt-
zung bei der Organisation der Kinderbetreuung, Klärung
finanzieller Fragen, Vorbereitung für Prüfungen und Lö-
sung von Problemen in der Berufsschule, dem Betrieb
oder im persönlichen Bereich.Vor dem Ausbildungsstart
wird ein  Lehrgang durchgeführt, der die jungen Mütter
auf die zukünftige Ausbildung vorbereitet und bei der Be-
rufswahl behilflich ist. Der Lehrgang wird  voraussichtlich
in der Zeit vom 2. Februar bis 31. Juli 2009 stattfinden. Im
kommenden Jahr wird ein Schwerpunkt darin liegen, den
jungen Frauen ihre Potentiale und Chancen in handwerk-
lich technischen Berufen näher zu bringen. Darüber hin-
aus wird auch weiterhin die Ausbildung in klassischen
Büroberufen und anderen Branchen ermöglicht. Voraus-
setzung für die Teilnahme: Interessentinnen müssen zwi-
schen 18 und 24 Jahren alt sein, mind. einen Hauptschul-
abschluss vorweisen können und ALG II beziehen. Die In-
foveranstaltung findet am 5. Dezember, 10 Uhr im Haus
der Diakonie, Burgstraße 10, 30159 Hannover statt. Wei-
tere Informationen erhalten sie bei Maren Neubelt unter
Telefon 16 98 98 93.

Kensal Rise / LondonDer Lindenspiegel-Buchtipp
Vorgestellt von MitarbeiterInnen der Buchandlung „Decius Linden“, Falkenstraße 10

Waltraud Lewin: „Drei Zeichen sind die Wahrheit“

Der Trilogie zweiter Teil
Paul Rambali: „Der Mann, der barfuß lief“

Nicht nur für Sportfans

Nach „Drei Zeichen sind ein
Wort“, dem grandiosen

Auftakt der Saga um die jüdi-
sche Familie Lasker, liegt nun
mit „Drei Zeichen sind die
Wahrheit“ (cbj-Verlag, 16,95
Euro) der zweite Band von Wal-
traud Lewins Trilogie vor. Auf
der Suche nach dem Familien-
erbe – drei Buchstaben aus
massivem Gold – gelangt Leo-
nie Lasker im Sommer 1924
nach Wien. Bei ihrer Tante Feli-

ce, einer berühmten Schauspie-
lerin, hofft sie, das zweite Zei-
chen zu finden. Doch Felice ist
eifersüchtig auf die junge Ver-
wandte und behindert Leonies
Versuch, in Wien als Schauspie-
lerin Fuß zu fassen. Da sucht
Leonie Zuflucht im jüdischen
Viertel der Stadt – und wird
dort erneut zur Zielscheibe der
Völkischen …
Ein spannendes Buch für inter-
essierte Leser ab 13 Jahren.

Die Olympischen Spiele in
Rom 1960: Ein unbekann-

ter Äthiopier tritt barfuß in der
Marathon-Distanz gegen die
Weltelite an – und gewinnt.
Paul Rambali erzählt in seinem
Buch „Der Mann, der barfuß
lief“ (Carlsen Verlag, 16,90 Eu-
ro) für junge Leser die Ge-
schichte des Abebe Bikila. Die-
ser stellte mit seinem Sieg in
Rom nicht nur einen neuen
Weltrekord auf, sondern ge-

wann die erste olympische Me-
daille für Afrika in der Ge-
schichte der Olympischen Spie-
le. In diesem Buch geht es je-
doch nicht nur um Sport, denn
das Biografische wird stets
auch vor dem Hintergrund der
Umbrüche auf dem afrikani-
schen Kontinent betrachtet.
Diese Geschichte über Erfolg
und auch viele persönliche Nie-
derlagen rührt sicherlich nicht
nur Sportlerherzen.

In der neuen Ausstellungs-
reihe „Es möge echt sein“,
der Kunst- und Kultur-
werkstatt KATT e.V. auf
dem Faustgelände, haben
die Künstler Hilmar Jess
und Thomas Ditterich –
passend für eine Ausstel-
lung in der Weihnachtszeit
–  ihre Metallwerkstatt in
eine Kathedrale verwan-
delt.
Unter dem Titel „Dem
Raum ist es egal, was er
ist“, erwartet die Besucher
eine interaktive Licht- und
Rauminstallation aus Ge-
und Verbrauchsmitteln un-
seres täglichen Alltags. Es
ist ein Spiel mit der Wahr-
nehmung, unserer Erwar-
tung und Erfahrung. Es ge-
lingt ein spontaner Ein-
druck von Heiligkeit, der
sich bei genauerem Hinse-
hen als Falle, als Kulisse
mit Tiefgang entpuppt. Die
Ausstellung wird mit einer
Rede von Till Steinbrenner
eröffnet. Veranstaltungsort:
KATT die Kunst- und Kul-
turwerkstatt, Zur Bettfe-
dernfabrik 3 (www.katt-
hannover.de). Vernissage:
Fr. 12. Dez. 20:00; Sa. 13.
Dez. ab 13:00; So. 14. Dez.
ab 11:00.

Die Integration von Men-
schen mit interkulturellen

Kompetenzen und Erfahrungen
beschäftigt die Gesellschaft
schon seit einiger Zeit. Immer
deutlicher wird dabei auch das
wirtschaftliche Potenzial der
Zielgruppe. Mit einem neuen
und kostenlosen Angebot macht
Gründerinnen-Consult Hanno-
ver (G-CH), einen großen
Schritt in diese Richtung. G-CH
bietet Erstberatung, telefonische
Kurzberatung und seit Mai
2008 ein Mentoring-Programm
für Migrantinnen an. 
Die Erstberatung beinhaltet eine
monatlich stattfindende persön-
liche Beratung durch geschulte
Beraterinnen von G-CH. Termi-
ne werden auf Anfrage verge-
ben. Eine schnelle Hilfe bei ein-
zelnen Fragen erhalten Migran-
tinnen bei der Kurzberatung per
Telefon. Dienstags von 15:00 –

17:00 Uhr sind die Telefone bei
G-CH unter der Nummer
0511/92400114 für Fragen von
Migrantinnen freigeschaltet. 
Ein weiteres Angebot hält G-
CH für Jungunternehmerinnen
mit interkulturellen Kompeten-
zen und Erfahrungen bereit. Bei
dem Mentoring-Programm wer-
den den Migrantinnen gestande-
ne Unternehmerinnen zur Seite
gestellt und erhalten somit eine
begleitende Beratung. „Das er-
ste Mentoring-Programm ist mit
fünf Tandems bereits sehr erfol-
greich“, stellt Cornelia Klaus,
Bereichsleiterin G-CH, fest. 
Entstanden sind die Angebote
aus einer bundesweit einmali-
gen und geschlechterspezifi-
schen Studie heraus zum The-
ma: „Gründungspotentiale und -
hemmnisse von MigrantInnen
in der Region Hannover“. Im
Auftrag von hannoverimpuls

Gründerinnen-Consult Hannover:

Kostenlose Beratungsangebote für 
Gründerinnen mit interkulturellen 
Kompetenzen und Erfahrungen 

Buchführung
Selbstständige Buch-
führungshelferin (langj.
Berufserf.) erstellt kom-
petent und zuverlässig
Ihre komplette Buch-
führung u. Lohnabrech-
nung.

Tel: 05 11 / 2 34 33 45 
Fax: 05 11 / 2 35 04 67

helena.boettcher@gmx.de

GmbH und unter der Feder-
führung von G-CH wurden 420
Unternehmen in der Region
Hannover befragt. Mehr als 75
Prozent dieser Unternehmen
werden von Migrantinnen aus
51 verschiedenen Ländern ge-
führt.
Die Studie, die im Januar 2008
veröffentlicht wurde, ergab un-
ter anderem, dass eine Beglei-
tung vor, während und nach
dem Unternehmensstart ge-
wünscht wird. Bislang mangelte
es jedoch an entsprechenden
Angeboten.

Dem Raum ist
es egal, was er
ist – eine
Ausstellung

Literaturreihe ABC-Alarm / Überholspuepiraten:

Alle Jahre wieder: 
Piratenweihnacht
Ahoi! Am 18. Dezember ab 20 Uhr

stellen sich die Überholspurpira-
ten und Autoren Henning Chadde und
Christian Friedrich Sölter (Foto) im
Kulturzentrum Faust literarisch und
angstfrei dem roten Jubelfeste. Im See-
sack haben sie eine geballte Ladung
brandneuer Texte und jede Menge haar-
sträubende Überraschungen.
Das Jahr geht seinem Ende entgegen
und unausweichlich steht die Gretchen-
frage „Wie hältst Du es also mit Weih-
nachten?“ im Raum. Gute Frage, aber
kein Grund zur Panik für die beiden
sturmerprobten Seebären Henning
Chadde und Christian „Sölti“ Sölter.
Vielmehr lassen sich die beiden Buch-
stabenhaudegen nicht lumpen und
schmeißen gemeinsam mit einer dicken
Portion Seemannsgarn, neuen Kurzge-
schichten, handgeklöppelter Betroffen-
heitslyrik und liebgewonnenen Klassi-
kern ihren Hut in den Besinnlichkeits-
Rings. Eintritt:  6 Euro (erm. 5 Euro) /
mit lecker Glühwein und Russisch
Brot.
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Wohin im November? Der Lindenspiegel-Tipp des Monats

Crossing The BridgeTexte von beiden Seiten des
Schnellwegs. Zwei Auto-

ren begegnen sich – doch halt,
nicht so schnöde. Die Stadtteile
Linden und Limmer gehören
politisch zusammen. Doch
trennt sie neben recht unter-
schiedlicher Geschichte(n) auch
der Westschnellweg. Dieser Un-
pässlichkeit wollen die beiden
Autoren begegnen, sie zu einem
literarischen Gipfeltreffen über-
winden. Der Lindener: Tobias
Kunze. Umtriebig, ruhelos und
robust. Macht Worte, reist um-

w w w . l i n d e n - e n t d e c k e n . d e / k a l e n d e r

Ein ausführlicher Terminkalender mit vielen Veranstaltungs-Tipps unter

her, weiß Russisch und schreibt
nachts. Der Limmeraner: Jo-
hannes Weigel. Der aus dem
Süden kam. Pendelt weit,
schreibt ungeduscht, reimt sau-
ber, macht aber nichts. In Lim-
mer, an der Stadtbahnhaltestelle
Wunstorfer Straße gelegen, bie-
tet die Kaffeebar Rossi das pas-
sende Ambiente für Kurzge-
schichten und Poesie von bei-
derseits der Schnellwegbrücke.

Die bühnenerprobten Autoren
servieren Geschichten und Ge-
dichte – in der weiten Welt ge-
sammelt und auch vor der eige-
nen Haustür zusammengekehrt.
Kultur in Limmer, da heißt es:
Nachbarn mitbringen, zusam-
menrücken, und das Café Rossi
wird zur Lesebar! Freitag,
12.12.2008, Beginn: 20 Uhr,
Kaffeebar Rossi, Weidestraße 6,
Eintritt: 3 Euro.

Die für den 10. Dezember im
„Centrum“ angekündigte Le-
sung „BUK – Noch mehr Sto-
ries vom verschütteten Leben“
von Kersten Flenter wird aus
organisatorischen Gründen ins
Medienhaus am Schwarzen
Bären verlegt.
Nach der großen Resonanz auf
Flenters erstes Programm über
die „andere Seite“ Bukowskis
gibt es nun noch mehr Stoff aus
dem eher weniger bekannten
Oeuvre des Chronisten des
amerikanischen Alptraums. In

einem Abend voller Überra-
schungen und jenseits aller Kli-
schees fördert Kersten Flenter
(u.a. Lesebühne „OraL“) abseits
von Suff und Sex vor allem den
Witz, die Selbstironie, den un-
verstellten Blick auf die Schat-
tenseiten des Lebens und nicht
zuletzt die schriftstellerische
Finesse Charles Bukowskis her-
vor. 
Termin: Mittwoch, 10. Dezem-
ber, 20.30 Uhr, Medienhaus,
Schwarzer Bär 6 (Eingang-Mi-
nister-Stüve-Straße).

Lesung wird verlegt

In seiner neuen Produktion
„photographs and memo-
ries“ zeigt fensterzurstadt

das animierte Curriculum vitae
von vier Schauspielern und
Musikern als einen multimedia-
len (Dia-/Video) Abend der an-
deren Art. In der Dunkelkam-
mer der Bühne entwickelt sich
aus Erinnerungen, Interviews,
Photoalben, Dia-Serien, Super-
8-Familien-Filmen, Plattenki-
sten und Tagebüchern eine sze-
nische Zeitreise und Spurensu-
che, eine in tragisch-komischen
Zeremonien verrenkte Moment-
aufnahme von den sehnsüchti-
gen Strategien des
modernen Menschen,
das  Leben dem uner-
bittlichen Verfließen
der Zeit und dem
Vergessen zu ent-
reißen.
Angesiedelt im
Grenzbereich zwi-
schen Entertainment,
musikalisch-szeni-
schem Experiment
und Performance
speist das Projekt da-
bei seine szenische
Phantasie (zunächst)
tief aus dem Autobiographi-
schen,  beginnt ganz nah an den
Akteuren, um sich dann in eine
Erzählung über das Leben
selbst zu verwandeln.
„photographs & Memories ist
ein „Multimedia-Spiel“, „ein-
fallsreich2 und „clever choreo-
graphiert“ (HAZ), in dem „das
Team um Regisseurin Ruth Rut-
kowski für die menschlichen
Erfahrungen klare und überra-
schende, theatrale Bilder gefun-
den hat. (...) Ein Abend, der

sich damit beschäftigt, was Er-
innerungen sind und wie sie un-
sere Identität ausmachen.“
(Neue Presse) „Beeindrucken-
des modernes Theater ... ein
Muss für Hannovers Theater-
freunde." (Radio Flora).
Von und mit: Alexandra Faruga,
Carsten Hentrich, Nora Otte,
Ruth Rutkowski, Jürgen Salz-
mann und Heino Sellhorn. Ins-
zenierung: Ruth Rutkowski,
Produktionsleitung: Carsten
Hentrich, Video: J. Salzmann,
Musik: H. Sellhorn, Bühne:
Melanie Huke, Licht: A. Tripit-
sis, Kostüme: R. Rutkowski.

Spieltermine Dezember 2008:
Mittwoch, 3. Dezember, Frei-
tag, 5. Dezember, Freitag, 12.
Dezember, und  Samstag, 13.
Dezember, jeweils ab 20 Uhr. 
Veranstaltungsort: Alte Tank-
stelle Striehlstrasse 14 (Nähe
Cinemaxx Nikolaistrasse). Vor-
verkauf im Künstlerhaus Han-
nover (Telefon 1 68 - 4 12 22)
oder unter der Rufnummer
2 13 31 35 (Kartentelefon von
„fensterzurstadt“. Eintrittsprei-
se: 12, ermäßigt 8 Euro.
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Die Nazareth-Gemeinde in
der Südstadt (Sallstraße

55) lädt auch in diesem Jahr
wieder zum traditionellen Weih-
nachtskonzert ein. Das Jahr
2008 beschließen wird die Ge-
meinde am 4. Sonntag im Ad-
vent (21. Dezember) ab 18 Uhr
mit den Kantaten 1, 3, 5 und 6
des „Weihnachtsoratoriums“
von Johann Sebastian Bach.
Mitwirkende sind die Kantorei
an Nazareth und die Kinderkan-

torei der Gemeinden Nazareth
und Paulus. Die Gesangspartien
teilen sich etablierte Profis und
Studierende der Hochschule für
Musik und Theater (Daniela
Gerstenmeyer – Sopran, Hilke
Andersen – Alt, Simon Bode –
Tenor, Adrian Brunner – Bari-
ton). Daneben wirkt auch in
diesem Konzert wieder das re-
nommierte Barockorchester
„L`Arco“ mit. „L`Arco“ wird
auch dieses Mal auf histori-

schen Instrumenten spielen und
so – unter besonderer Berück-
sichtigung der historischen Auf-
führungspraxis – den Abend zu
einem einmaligen Klangerleb-
nis werden lassen.  Die Leitung
dieses so beliebten Werkes hat
Kreiskantors Torsten Meyer.
Zur Ergänzung dieses Konzer-
tes laden Pastorin Anja Garbe
sowie Schola und Kantorei an
Nazareth alle Gemeindemitglie-
der und Interessierte vorab zu

einer thematischen Einführung
ein: im Mittelpunkt eines Gott-
esdienstes am Sonntag, 14. De-
zember, ab 10 Uhr wird die
Themenpredigt zu zentralen
Aspekten des Weihnachtsorato-
riums stehen.
Karten zu 10 und 25 Euro sind
im Vorverkauf im Büro der Na-
zarethgemeinde, Sallstraße 57,
(Telefon 81 32 57) erhältlich.
Restkarten gibt es ab 17.15 Uhr
an der Abendkasse.

Weihnachtskonzert in der Nazareth-Kirche:

Johann Sebastian Bachs „Weihnachtsoratorium“
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KoKi Gesamtprogramm
1.-3.12. • 18.00 Uhr • Leben mit den

Folgen von Contergan • „NoBody‘s
Perfect“ • Niko von Glasow, D 2008,
84‘.

1.-6.12. • 20.15 Uhr / 7.-8.12. • 18.00
Uhr • Eine berührende Geschichte
von Soll und Haben • „It’s a free
world“ • Ken Loach, GB / I / D / E
2007, 92‘, digital. Bis 3.12. dt.F., ab
4.12. dt.U. (englisch).

4.12. • 18.00 Uhr • Ethnologischer Film-
abend – Karl Joseph zeigt seine be-
sten Filme • „Tana Toraja“, D 1983,
11‘. „Sani Gonpa, Fest der Götter“, D
1984, 12‘. „Bandaneira, Thunfisch-
fang auf den Molukken“, D 1981, 11‘.
„Die Leute vom Brazza-Fluss, Beob-
achtungen im Südwesten Neugui-
neas, Indonesien“, D 1982, 11‘.
„Sumpfmenschen“, D 1979, 45‘. Be-
grüßung und Moderation: Dr. Claus
Deimel, Direktor der Staatlichen Eth-
nographischen Sammlungen Sach-
sen. Zu Gast: Regisseur Karl Joseph.
Anschließend Diskussion.

5. - 6.12. • 18.00 Uhr • GFS präsentiert

Hannover im Film • „Hannover im Ver-
kehrsfilm“ (Fa. Degener, 1938, 14’);
„Sinnvolle Freizeit“ (Heinz Koberg,
1962, 21’); „Lustige Hannoveraner“
(Horst Latzke, 1964, 13’); „Der Rote
Faden“ (Wolfgang Borges, 1974, 8’).
Nach einer Einführung werden die hi-
storischen Hannover-Filme gezeigt,
die die Gesellschaft für Filmstudien
e.V. in diesem Jahr bearbeitet, gesi-
chert und vorführfähig gemacht hat.  

7.12. • 10.00-15.00 Uhr • Kino-Brunch •
„Happy-Go-Lucky“ • Mike Leigh, GB
2007, 118‘, dt.F. • 17 / 8 Euro.

7.12. • 15.00 Uhr • GFS präsentiert
Hannover-Film-Spezial: Heinz Koberg
• Dieser Film-Nachmittag wird zu Eh-
ren des ältesten noch lebenden
Hannover-Filmers Heinz Koberg ver-
anstaltet. Gezeigt werden die Filme
„Alle machen mit“ (1960), „Die Stadt
menschlicher machen“ und „Die Ro-
te-Punkt-Aktion in Hannover“ (1969).
Zu Gast: Heinz Koberg.

7.12. • 20.15 Uhr • Klassiker & Raritä-
ten: Derek Jarman • „Sebastiane“ •

Derek Jarman, GB 1976, 85‘, digital
dt.U. (lat.).

8.12. • 20.15 Uhr • Klassiker & Raritä-
ten: Derek Jarman • „Edward II.“ •
Derek Jarman, GB 1991, 90‘, dt.U..

9.12. • 19.00 Uhr • Cinema Global •
„Takva – Gottesfurcht“ • Özer Kizil-
tan, Deutschland / Türkei 2006, 96’,
dt.U.. Anschließend Filmgespräch.

10.12. • 19.00 Uhr • nordmedia-Talk
Hannover • „Donnerwetter! Ergeb-
nisse der Medienklimastudie Nieder-
sachsen“. Talk mit Fachinformatio-
nen in Kooperation mit nordmedia –
Die Mediengesellschaft Niedersach-
sen / Bremen. 

11.-12.12. und 14.-15.12. • 18.00 Uhr •
Zum 100. Geburtstag von Max Bill •
„max bill – das absolute augenmaß“
• Erich Schmid,  Schweiz 2008, 85‘,
digital (Siehe Text).

11.-17.12. • 20.15 Uhr • Film des Mo-
nats / Erinnerungen an das Exil • „Die
Tränen meiner Mutter“ • Alejandro
Cardenas Amelio, D / E 2008, 93‘
(Siehe Text).

13.12. • 17.00 Uhr • 6. Festival des
Neuen Polnischen Films • „Der Rei-
gen / Korowód“ • Jerzy Stuhr, Polen
2007, 112‘, dt.U.. Zu Gast: Jerzy Stuhr.

16.-18.12. • 18.00 Uhr • Wer transplan-
tierte das erste Herz? • „Hidden
Heart“ • Cristina Karrer / Werner
Schweizer, CH / D 2008, 97‘ (Siehe
Text).

17.12. • 20.15 Uhr • Kino im Treppen-
haus • „Blackbox BRD“ • Andres Vei-
el, D 2001, 107’. Eintritt: 7 Euro / Vor-
verkauf: schauspielhannover, Tel.:
9999 1111.

18.-21.12. • 20.15 Uhr • Julia Jentsch
ist Julia • „33 Szenen aus dem Le-
ben“ • Malgoska Szumowska, D / PL
2008, 96‘, 35mm.

19.-21.12. • 15.00 Uhr • Klassik im Kino
• „Romeo und Julia / Romeo et Ju-
liette“ • Insz.: Bartlett Sher, D / A
2008, 170‘, dt.U. (franz.).

21.12. • 10.00-15.00 Uhr • Kino-Brunch
• „Verrückte Weihnachten“ • Joe
Roth, USA 2004, 99‘, dt.F. • 17 /8 Euro.

Kino im Künstlerhaus
Sophienstr. 2 | Telefon 0511 / 4 47 32 | Fax: 0511 / 4 14 88 | www.koki-hannover.de | Kartenservice: Telefon 0511 / 1 68 - 4 55 22

Als Alternative zum
Dezembertrott hilft
ein Besuch bei den

„Nachtbarden“. Die Lounge
des gig ist wie ein Strand im
Urlaubsland: Warm und
voll. Aber ohne Stress. Die
fünf Nachtbarden Johannes
Weigel, Aniko Kövesdi, To-
bias Kunze, Christoph Ey-
ring und Peter Märtens le-
sen wie immer ihre neue-
sten, stets überraschenden
Texte vor und haben zwei
Gäste im Schlepptau, die
die hannoversche Szene
schon lange bereichern: Der
Schulz alias Daniel Schulz
besticht durch einzigartigen
Gesang, eingängige Melodi-
en und direkte, engagierte
und leidenschaftliche Texte.
Der rockige Singer/Son-
gwriter wurde von „Subway
to Sally“-Sänger Eric Fish
als Support mit auf Tour ge-
nommen und produzierte
mit dem Berliner Ausnah-
me-Cellisten „b.deutung“
(„Deine Lakaien“, „The
Inchtabokatables“, „Subway
to Sally“ u. v. m.) und Ton-
mann Micha Prieß (u. a.
„Element of Crime“ und Ni-
na Hagen) sein erstes Al-
bum. Dieses und andere
Werke präsentiert der Ex-
Frontmann u.a. der „Super-
starfuckers“ nun live in Be-
gleitung des hannoverschen
Bassisten und Percussioni-
sten Fritz Winkel. 

Henning Chadde widmet
sich seit inzwischen mehr
als 15 Jahren unermüdlich
der Off-Literaturszene. Er
hat sich einen Posten erar-
beitet, der ohne Übertrei-
bung Literatur-Scout, Kul-
turmanager, Journalist und
Autor vereint. Er veranstal-
tet die bekannte Literatur-
reihe „ABC-Alarm“, die
den famosen hannoverschen
Poetry Slam „MACHT
WORTE“ und die Lesebüh-
ne „Überholspurpiraten“ be-
inhaltet. Und er ist einer der
Macher des Mediums „lan-
geleine.de“. Ein Macher
war er schon immer. Zeit,
das Lindener Original ein-
zuladen, hat er sich doch in
letzter Zeit neben der steten
Umtriebigkeit auch wieder
vermehrt dem Status als
Gastleser zugeneigt. Hen-
ning Chadde – „Cool vibrie-
rende Wortgewitter aus den
Dunkelkammern des All-
tags“.
Erlebt werden können die
„Nachtbarden“ und ihre Gä-
ste „Schulz & Chadde“ am
Freitag, 19. Dezember, ab
20 Uhr im Gig (Lounge),
Lindener Marktplatz 1. Der
Eintritt beträgt 4 Euro.

Schulz &
Chadde
bei den
Nachtbarden

Zum 100. Geburtstag:

max bill – das absolute augenmaß

Film des Monats:

Die Tränen meiner Mutter
Alex wächst in den 80er Jahren als
Sohn argentinischer Flüchtlinge in Ber-
lin auf. Für seine Eltern ist die Anpas-
sung an die neue Umgebung noch
schwieriger als für ihn. Überzeugt,
Dinge Kraft seiner Gedanken bewegen
zu können, versucht er diese Gabe ein-
zusetzen, als die Beziehung seiner El-
tern kränkelt. Jahre später auf dem Weg
nach Buenos Aires, wo sein Vater im
Sterben liegt, erzählt Alex in Rückblen-
den seine ungewöhnliche Kindheitsge-
schichte.
Cardenas-Amelio findet für seine Mi-
grations- und Beziehungsgeschichte
trotz der zunehmenden Hoffnungslosig-

keit seiner Figuren einen leichten und
humorvollen Ton. Die aus autobiogra-
phischen Versatzstücken konzipierte
Handlung wird von einer hervorragen-
den technischen Leistung und großarti-
gen Schauspielern getragen – insbeson-
dere Kinderdarsteller Adrian Gössel
sollte hier Erwähnung finden. „Die Trä-
nen meiner Mutter“ ist nicht nur ein
Stück persönliche Zeitgeschichte, son-
dern auch ein erstaunlich gelungenes
Spielfilmdebüt.

„Die Tränen meiner Mutter“ • Ale-
jandro Cardenas Amelio, D / E 2008,
93‘. Mit Adrian Gössel, Rafael Ferro,
Erica Rivas • 11.-17.12. – 20.15 Uhr.

Max Bill (1908–1994) war der wohl
bedeutendste Schweizer Künstler des
20. Jahrhunderts und der berühmteste
Student, der aus dem legendären Bau-
haus in Dessau hervorgegangen war.
Ein Antifaschist der ersten Stunde, und
sein ganzes avantgardistisches Werk als
Maler, Bildhauer, Architekt und Typo-
graf trägt bis zum Schluss Züge einer
sozialen Verantwortung und eines Um-
weltbewusstseins, das inzwischen eine
geradezu unheimliche Aktualität erhal-
ten hat. Um Bills Oeuvre im Zusam-

Am 3. Dezember 1967
wurde in Südafrika das
erste menschliche Herz
erfolgreich transplan-
tiert. Die medizinische
Pionierleistung machte
Herzchirurg Christian
Barnard über Nacht
weltberühmt, veränder-
te seine Organverpflan-
zung doch die Welt. Für
ihn war es die Eintritts-
karte in den Jetset. Aber
hinter seinem Erfolg steckte ein
schwarzer Landsmann, Hamilton Naki.
Erst nach der Apartheid entdeckten
Medien die bedeutende Rolle des

früheren Gärtners. Jour-
nalistin Cristina Karrer
und Regisseur Werner
Schweizer decken in
ihrem Dokudrama auf,
wie das rassistische Re-
gime Südafrikas einen
aus einfachen Verhält-
nissen stammenden
Schwarzen um seinen
Ruhm brachte. Erst
2001 entdeckte man sei-
ne Leistung und feierte

ihn als Helden.
„Hidden Heart“ • Cristina Karrer /
Werner Schweizer, CH / D 2008, 97‘ •
16.-18.12. – 18.00 Uhr.

menhang mit seiner Biographie verste-
hen zu können, realisierte Erich Schmid
den Dokumentarfilm „max bill – das
absolute augenmaß“. Sechs Jahre lang
hat er daran gearbeitet, damit der Film
rechtzeitig zum 100. Geburtstag von
Max Bill (am 22. Dezember 2008) auf
der großen Leinwand die Augen für viel
Unbekanntes öffnen kann. 
„max bill – das absolute augenmaß“ •
Erich Schmid,  Schweiz 2008, 85‘, digi-
tal • 11.-12.12. und 14.-15..12. – 18.00
Uhr.

Wer transplantierte das erste Herz?

Hidden Hearts
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… des faltigen Schnuppenhauer

von Hans-Jörg Hennecke

Gab es vor unserer Welt schon eine andere
Welt?  Wem kann man die Frage stellen?
Seinem Hausarzt? Der Wahlkreis-Abgeord-
neten? Seinem Gastwirt ? 
Diese letzten Fragen des Sinns und des Un-
sinns könne nur ein Einziger beantworten,
hatte eine Kräuterhexe Lindemann auf dem
Markt anvertraut. Er solle doch den uralten
Schnuppenhauer aufsuchen, der hause in
windschiefer Laube einer Gartenkolonie
jenseits des Lindener Berges. 
Als Lindemann den Mann ausfindig ge-
macht hatte, musste er vor dessen Laube
erst einmal drei doppelstöckige und selbst-
gebrannte Kräuterschnäpse trinken, um eine
gängige Gesprächsbasis zu schaffen. Der
Schnaps war auf dem Getränkesektor das-
selbe wie ein Leberhaken beim Boxen. 
„Andere Welten? Na klar, jede Menge“,
sinnierte der uralte Schnuppenhauer mit ei-
nem misstrauischen Blick gen Himmel.
“Andere Welten gab es und gibt es noch
immer.“
„Was wissen Sie aus früheren Zeiten“,
drängelte der atemlose Lindemann, dem ein
Schauer unterirdischer Erwartung über den
Rücken perlte.

„Ach, das waren noch Zeiten.“ Schnuppen-
hauer goß Kräuterschnaps nach. „Nehmen
wir den Fußball. Damals wurde noch der
alte Zwei-Felder-Fußball gespielt. Der lief
parallel auf zwei Plätzen, jede Mannschaft
spielte für sich. Damit sollten verbale
Attacken und spontaner Trikot-Tausch ver-
mieden werden. Sie werden sich nicht dar-
an erinnern, versuchen Sie es erst gar nicht.
Das ist sehr, sehr lange her. Da gab es noch
nicht einmal den Deutschen Fußball-Bund,
die Spiele wurden damals vom Roten
Kreuz organisiert. Volljährige Zuschauer
konnten selber abpfeifen, wenn das Spiel zu
lange ergebnislos hin und her wogte und sie
vielleicht noch einen anderen Termin hat-
ten.“ Schnuppenhauer schaute wehmütig
gen Himmel. „Bei zunehmender Verrohung
der Menschheit hat sich Zwei-Felder-Fuß-
ball nicht durchgesetzt.“ 
Lindemann schwante, dass er mindestens
einen Anfang zu früh geboren war. Was
wusste Schnuppenhauer über den mögli-
chen nächsten Anfang?
„Beim nächsten Anfang ist wieder mal alles
anders. Ich sehe es deutlich vor mir.
Deutschland wird  in zwei selbständigen
aber vorerst verbündeten Staaten wiederge-
boren: Aldi Nord und Aldi Süd. Dar-
in verbergen sich allerdings Wi-
dersprüche, die zur Lösung

drängen. Zum Beispiel gibt es auch in Lin-
den-Süd nur Aldi Nord. Die Frage aller Fra-
gen ist, ob sich das oh-
ne Krieg lösen läs-
st.“  Lindemann
war elend zu-
mute.  „Ich
nehme erst
den
übernäch-
sten Anfang“,
schrie er. Aber
das war wohl
dem Kräuter-
schnaps des falti-
gen Schnuppen-
hauer zuzu-
schreiben.

… ist schon wieder mein Schlüsselbund geblie-
ben? (Die großen Fragen der Menschheit, Teil 4) 

von Kersten Flenter

Früher fürchteten die Gallier,
dass ihnen der Himmel auf

den Kopf fällt, heute fürch-
ten sie eher die Nacktfotos

der Ehefrau Sarkozys. Carla
Bruni und Nicolas Sarkozy
– das sind die Majestix
und Gutemiene von heute.
Und der grantelnde Fisch-

verkäufer Verleihnix wird
heute von so einem wie

Stroganow verkörpert, viel-
leicht aber auch von Gott selbst.
Wenn der uns den Himmel auf

den Kopf schmeißt, ist das im-
merhin noch besser, als einen
Fisch von Verleihnix an den
Kopf zu bekommen oder ei-

nen guten Rat von Stroga-
now. Neben seinen diver-
sen Handelsunternehmen
in Sachen wohlfühliger
Substanzen ist Stroganow

ja bekanntlich auch als
Heiler verwirrter

Seelen unterwegs,
antwortet auf Fragen, die nie-
mand stellt, stellt Zusammen-
hänge her, wo keine sind und
vertritt Meinungen, die nie-
mand braucht. Das macht ihm
nun mal Spaß, nicht nur in sei-
ner unmittelbaren Umgebung,
sondern auch auf der ganzen
Welt. 
Zum Beispiel ist Stroganow
nach wie vor der Ansicht, der
Einsturz des World Trade Cen-
ters sei nur ein böser Trick Da-
vid Copperfields, der die Tren-

nung  von Claudia Schiffer nicht verkraftet habe. Da können wir
uns nur freuen, dass Madonna und Guy Richie sich einvernehmlich
gegen eine kleine Abfindung trennten, sonst müssten wir vielleicht
damit rechnen, dass Madonna aus Rache wieder anfängt, in Kino-
filmen mitzuspielen, was weitaus tiefere Schäden hinterließe als
Mohammed Atta je vermochte. Der Wert einer Katastrophe bemisst
sich nun mal nicht an der Zahl von Toten oder Verletzten, sondern
an der medialen Aufmerksamkeit. Das ist im Großen so wie im
Kleinen. Wie im Kosmos, so im Kiez. Auch hier bei uns zeigt sich
doch, dass die Realität nichts anderes als die Summe angehäuften
Schwindels ist. Handele so, dass die Maxime deiner eigenenVer-
blödung jederzeit auch Maxime einer allgemeinen Verblödung sein
könnte, wusste schon Kant. Und der wusste noch, wo er steht. 
Kommt es auf unseren Standpunkt an, oder nur auf unsere Vorstel-
lung? Wer bestimmt eigentlich über mein Leben? 
„Das ist doch am Ende egal“, sagt Stroganow. „Das Prinzip bleibt
gleich: Nichts geht mich etwas an, solange die Katze meines Nach-
barn nicht auf meinen Fußabtreter kackt.“
„Häh?!“, wunderte ich mich.
„Anders gesagt: was Du nicht willst, das man Dir tu, das lässt Du
auch in Ruh. Einfaches Prinzip. Kümmer Dich um nichts, dann
wird sich auch um dich nicht gekümmert.“
„Aber wie soll ich das denn bloß alles verstehen? Oft habe ich
Angst, dass ich den Überblick verliere.“
„Das macht doch nichts“, sagt Stroganow. „Nimm dir einen Keks
und entspann Dich. Schau, wer Du bist und wo Du stehst.“
„Ich bin ein Vertreter der Agentur für Sprache und Zweifel und ste-
he mit einem halben Liter Bier an Deinem Kiosk.“
„Na bitte“, erklärt Stroganow, „dann ist doch alles gut, solange Du
hier bist, bist Du auch sicher – hier an meinem Kiosk am Rande
des Universums.“

Die atemlosen Geschichten …      –      Wo, verdammt nochmal, …
Lindemann & Stroganow 

erklären die Welt

Zwei Lindener erklären
die Welt – Linde-

mann und Stroganow
lesen ihre Geschichten in
der Traditionsgaststätte
„Zum Stern“, Weber-
straße 28. Freitag, 5. De-
zember, 19 Uhr. Eintritt
frei. Weihnachten!!!
Hennecke und Flenter
signieren ihre Bücher!


